
Werden  wirklich  viele  alte
Menschen arm sein?
geschrieben von Hans Hermann Pöpsel | 17. April 2016
Im Herbst 2017 wird es wieder Wahlen zum Deutschen Bundestag
geben, und schon hört man im Hintergrund das Säbelrasseln. Die
CSU möchte die zukünftigen Rentner beglücken und weiß die
Sozialdemokraten an ihrer Seite. Mit der Behauptung, im Alter
sei fast die Hälfte der Mitbürger von Armut bedroht, wird der
Ruf  nach  einer  Rentenreform  auf  Kosten  der  jetzt  noch
berufstätigen  Generationen  laut.

Aber stimmt das wirklich? Werden tatsächlich so viele Menschen
im Alter arm sein? Dietrich Creutzburg ist jetzt dieser Frage
in der Samstagausgabe der FAZ nachgegangen, und er nennt sein
Ergebnis  „Das  Märchen  von  der  Altersarmut“.  Zumindest
nachdenken  kann  man  über  seine  Berechnungen.

Zwei Rentner im Park.
(Foto Fischer-Pöpsel)

An  dieser  Stelle  sollen  einmal  nur  die  von  Creutzburg
genannten Zahlen zur Diskussion stehen: Nach dem aktuellen
Rentenbericht und der Prognose der Ministerin Andrea Nahles
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werden  die  Renten  bis  2029  bei  angenommener  jährlicher
Steigerung von 2 Prozent um insgesamt rund 41 Prozent steigen.

Im  vergleichbaren  Prognose-Zeitraum,  nämlich  in  den
vergangenen 15 Jahren, haben sich die Verbraucherpreise um
insgesamt etwa 25 Prozent erhöht. Wenn diese Entwicklung so
fortgeschrieben wird, „werden die Renten 2029 auch real, also
preisbereinigt, 15 Prozent mehr wert sein als heute“, schreibt
Creutzburg. Eine Durchschnittsrente von 1000 Euro steigt also
nach Nahles‘ Prognose bis 2029 auf 1400 Euro, in heutigen
Preisen  gerechnet  also  auf  einen  Wert  von  1150  Euro.
„Verschärfte  Altersarmut  folgt  daraus  nicht“,  schreibt  der
Autor.

Aber es gibt doch jetzt schon so viele Mini-Renten, rufen die
Sozialverbände. Horst Seehofer hat sogar vermutet, dass bald
„die Hälfte der Bürger“ auf Grundsicherung angewiesen sein
könnte.

Auch dazu nennt Creutzburg Zahlen: Zur Zeit seien nur etwa 3
Prozent  der  Bürger  über  65  Jahre  auf  Grundsicherung
angewiesen. Natürlich sei der Anteil der Rentner, die nur eine
kleine  gesetzliche  Rente  erhalten,  deutlich  höher  als  3
Prozent.  Das  habe  aber  meist  andere  Gründe  –  Beamte  zum
Beispiel, die neben ihrer Versorgung aus früheren Tätigkeiten
eine gesetzliche Minirente beziehen, oder Ärzte, Anwälte und
andere  Berufsgruppen,  die  Versorgungswerken  angehören.  Auch
werde in manchen Berechnungen bei Ehepaaren mit ungleichem
Einkommen der Partner mit dem geringeren Einkommen automatisch
als  arm  gewertet,  „auch  wenn  der  Haushalt  finanziell  gut
ausgestattet ist“.

Es lohnt sich also meines Erachtens, auch in so schwierigen
Fragen wie der Altersversorgung auf die Fakten zu achten, ohne
das Schicksal der wirklich armen Mitbürger aus den Augen zu
verlieren.



Immer  munter  und  vergnügt:
Vom  Leben  älterer  Menschen
rund um den Erdball
geschrieben von Bernd Berke | 17. April 2016

Stets  selbst  mit  im  Bild:
ZDF-Reporterin  Anja  Roth  –
hier  mit  dem  sardischen
Schäfer  Tonino  Tola  (84).
(Bild: ZDF/Frederic Ulferts)

Im ZDF haben sie mal wieder alle Probleme dieser Welt einfach
weggelächelt.

„Wie geht die Welt mit ihren Alten um?“ lautete das Thema –
und wurde weitgehend verfehlt. Es war gedankenarmes Wohlfühl-
Fernsehen nach Art eines Boulevard-Magazins, mit dem uns die
Reporterin Anja Roth vom Leben älterer Menschen rund um den
Erdball  berichtet  hat.  Immer  lachend,  immer  munter  und
vergnügt. Wirklich gravierende Probleme oder gar bedrückende
Armut kamen ja auch in dieser neuen Ausgabe von „außendienst
XXL“ kaum vor. Im Gegenteil: Die meisten der gezeigten Leute
konnten sich das bessere Leben schlichtweg finanziell leisten.
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Fit und schön in Brasilien

Immer selbst mit im Bild: Reporterin Roth, die anscheinend
weltweit keinen Dolmetscher brauchte. Sie war dabei, als sich
„Senioren“  in  Brasilien  bis  ins  hohe  Alter  sportlich
erstaunlich fit hielten und in Schönheitssalons strömten. Auch
erfuhr sie, dass das Land den Weltrekord im Viagra-Verbrauch
hält. Betagte Männer heiraten in zweiter Ehe oft junge Frauen.
In diesem Zusammenhang fiel ein herzlich dummer Satz: „Bei so
viel jüngerer Konkurrenz heißt es für die älteren Frauen: Gas
geben.“ Ach, du meine Güte…

Prost auf die Hundertjährigen

Fröhlich ging’s weiter nach Japan, wo sich eine ältere Dame
als Erntehelferin betätigte. Die schwere Arbeit wurde ihr von
einem  neuartigen  Roboter  (Stückpreis  umgerechnet  rund  7000
Euro) erleichtert, der ungeahnte Körperkräfte verlieh. Anja
Roth fand’s verrückt und crazy – wie beinahe alles, was sie
auf dem Globus so erlebte.

Auch auf der Insel Sardinien, wo es in bestimmten Gegenden
viele über hundertjährige Menschen gibt, war sie rundum froh.
Ein  alter  Schäfer  schwor  auf  lebensverlängernden  Käse  und
Rotwein. Prost!

Kostspielige Reise

Aber es war noch ein bisschen Gebührengeld übrig. Also durfte
Anja Roth mit ihrem Team auch noch in die USA (sündhaft teure
High-Tech-Häuser für alte Menschen), nach Israel (Cannabis-
Behandlung gegen Schmerzen) und Ghana (fröhliche Beerdigungen)
reisen. Mehrfach wurde immerhin klar, wie wichtig fürs gute
Leben im Alter eine Einbindung in die – möglichst aus mehreren
Generationen  bestehende  –  Familie  ist.  Man  hat  so  etwas
allerdings schon mal gehört.

Zum  postkartengerechten  Sonnenuntergang  verriet  Anja  Roth
schließlich ihr Fazit: Der Mensch brauche auch im Alter eine



Aufgabe oder eine Leidenschaft. Und man müsse immer offen
bleiben für neue Ideen. Ach was! Für diese Weisheiten hat man
die  lachlustige  junge  Frau  kostspielig  um  die  ganze  Welt
geschickt?

Soziale  Miniaturen  (10):  Am
Friedhofstor
geschrieben von Bernd Berke | 17. April 2016

Impression  vom  Dortmunder  Ostfriedhof  (Bild:  Bernd
Berke)

Vier  Rentnerinnen  am  schmiedeeisernen  Tor  zum  Friedhof.
Trautes Tratschen im Vorfeld der letzten Dinge.

Auf einmal kommt Bewegung in das Grüppchen. Schräg gegenüber,
nah beim Hospiz, haben sie ein noch älteres Paar erblickt,
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vielleicht um die 85 Jahre. Es sind zwei, die innig zueinander
gehören. Jetzt und für immerdar. Das sieht man sofort, wenn
man es sehen will. Sie sind rührend umeinander bemüht. Die
Erde wird ihnen daher so leicht, wie es noch irgend geht. Man
mag an den Mythos von Philemon und Baucis denken. Aber diese
beiden hier machen den Eindruck, als hätten sie sich erst
kürzlich kennen gelernt. Etwas Neues, wie frisch Verliebtes
ist in ihrem Tun, in ihrer ganzen Haltung, so gebeugt sie auch
zwangsläufig sei.

Und  die  vier  am  Friedhofstor?  „Ach,  guckt  mal  da,  unser
Pärchen“, zischelt eine. Gelächter. Das steigert sich noch,
denn  eine  andere  ergänzt:  „Unser  Pärchen  /  wie  Hans  und
Clärchen…“ Falscher Reim aufs Leben.


